Ab dem 11.11.2008  gilt in unseren Arztpraxen: Bonbons statt Pillen

 
Als niedergelassene Ärztinnen und  Ärzte müssen wir Sie verehrte Patienten leider über folgende unsägliche Situation informieren:

Das Arzneimittelbudget, welches Ihre Krankenkassen für 2008 bereit waren uns für Ihre Versorgung bereitzustellen ist bereits am 11.11.2008 komplett aufgebraucht.

Einen Nachtrag für die verbleibenden gut 6 Wochen des Jahres lehnten sowohl die Krankenkassen sowie auch das aufgrund dieser Situation eingeschaltete Schiedsamt ab!
Wohlgemerkt: diese Arzneimittelkosten sind entstanden, weil Sie als kranke Versicherte zusammen mit Ihren Ärzten ihr gutes Recht auf medikamentöse Versorgung in Anspruch nahmen! 
Die dadurch angefallenen Kosten waren keinesfalls unverhältnismäßig hoch, sondern seitens der Krankenkassen und des Schiedsamtes wird die Arzneimittelobergrenze immer wieder bewusst zu niedrig angesetzt und so die Versorgung der Patienten mutwillig gefährdet!
Dabei hat unsere KV Hessen in Zusammenarbeit mit der AOK längst schon ein Netz von Qualitätszirkeln etabliert, das erfolgreich der Vermeidung hoher Arzneimittelkosten in Hessen dient. 
Fakt ist: die hessischen Arzneimittelkosten lagen immer unter dem bundesweiten Durchschnitt, von Aug. 07 bis Juli 08 im Schnitt immer 2-3 % geringer, im Juli 08 sogar 7,8 % niedriger.  
Dank der äußerst wirtschaftlichen Verordnungsweise Ihrer Ärzte liegt Hessen bei den Arzneimittelumsätzen (je 1000 Versicherte) von den insgesamt 17 KV`en nur an 13. Stelle, noch weit unter dem Bundesdurchschnitt und dies bereits vor Einführung der bundesweiten Arzneimittelobergrenze, die regional zwischen Krankenkassen und KV `en jährlich neu verhandelt wird, 
Dies ist den jahrelangen intensiven Sparbemühungen meiner Kollegen im Interesse Ihrer Krankenversicherungen zu verdanken!
Wir wissen genau, dass Sie dabei auch häufig  auf große Geduldsproben gestellt wurden!
Viele Patienten beschweren sich verständlicherweise bereits darüber, dass auf Grund der Rabattverträge zwischen den Krankenkassen und Apotheken sie immer wieder neue Tablettenformen erhalten. Die Kassen sparen also bereits massiv auf Ihre Kosten und wollen das Budget dessen ungeachtet noch weiter drücken. Einen solchen Spielraum gibt es aber überhaupt nicht! Schon jetzt wissen wir, Ihre Ärzte nicht, wie wir angesichts von unzureichenden Medikamentenbudgets wie z.B. 39,96 Euro für 3 Monate Behandlung pro Versichertenmitglied für Allgemeinmediziner Ihre Versorgung ohne das Risiko von Gesundheitsgefährdungen bewerkstelligen sollen!
 
Ungeachtet dessen wurde aber  das Arzneimittelbudget am 14.05.2008 (!) für 2008 (!) vom Schiedsamt wieder unterhalb der Arzneimittelobergrenze für Hessen festgelegt. Damit war voraussehbar, dass die Patienten und ihre Ärzte das Problem der Unterfinanzierung gegen Jahresende wieder auszubaden haben.

Die Unverschämtheit der Krankenkassen besteht jedoch nun darüber hinaus vor allem auch darin, dass sie beabsichtigen, eine Überschreitung durch eine kollektive Honorarkürzung für das kommende Jahr 2009 an die hessischen Ärzte auszugleichen! 
 
Fragen Sie mit uns Ihre Krankenkassen, ob diese bei der objektiv sparsamen Verordnungsweise der hessischen Ärzte, ihrer Aufgabe, die Gesundheit ihrer Mitglieder zu gewährleisten, so überhaupt noch nachkommen wollen?
 
Selbstverständlich werden wir Ihnen Notfallmedikamente in kleinen Packungseinheiten trotzdem verordnen, darüber hinaus aber wird es deswegen ab dem 11.11.2008 bei der Rezeptausgabe in unseren Praxen heißen:

Nur noch BONBONS STATT PILLEN!!
 
